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Treviranus ln Stuttgart
Besuch des Reichsverkehrsministers in Stuttgart

Stuttgart , 28. Jan . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt,
Reichsverkehrsminister Treviranus traf in Begleitung von Mi¬
nisterialdirektor Stapenhorst heute vormittag in Stuttgart ein.
Im Innenministerium begannen alsbald die Verhandlungen
über die Fragen der Reichswasserstraßenverwaltung . Um 11 Uhr
besuchte der Reichsverkehrsminister in Begleitung des württem-
bergischen Staatspräsidenten , einiger Minister und des Rektors
der Technischen Hochschule das Arbeitslager des Freiwilligen
studentischen Arbeitsdienstes auf Schloß Solitude . Ein weiterer
Besuch galt dem Schillerhaus un dem Schillermuseum in Mar¬
bach. Um 4 .30 Uhr fand im Hindenburabau in Stuttgart eine
Kundgebung für den Fremdenverkehr statt . Hierzu waren Ver¬
treter der Reichsbahn , der Reichspost, des Luftverkehrs sowie die
Bürgermeister der wichtigsten Fremdenverkehrsplätze , die betei¬
ligten Fremdenverkehrsvereinigungen und Vertreter der Presse
geladen

Wirtschastsminister Dr . Maier begrüßte die Anwesenden und
betonte , daß es ihm ein starkes Anliegen sei, die Reichsregie¬
rung und die Reichsstellen mit den Möglichkeiten, die das Mirt-
temberger Land biete, bekanntzumachen und überhaupt die
deutsche Bevölkerung auf Württemberg als ein lohnendes , als
«in wechselvolles , gutes und billiges Reiseziel uird ein vorbild¬
lich erschlossenes Wandergeb >et aufmerksam zu machen . Der Rus
an das deutsche Reisepublikum im Jahre 1932 lautet : Entdeckt
Deutschland, entdeckt das Schwabenland ! Ihr werdet nicht ent¬
täuscht sein Kommt in die württembergischen Bäder und Kur¬
orte . Alles ist herzlich willkommen und sicherlich gut aufgehoben

Direktor Ziegele von der Württ . Bildstelle führte dann eine
Reihe von Lichtbildern vor , um dem Reichsverkehrsminister einen
Eindruck von den mannigfaltigen Schönheiten Württembergs zv
geben. Anschließend sprach Bürgermeister Dr . Vlaicher über den
Fremdenverkehr , der, trotzdem Württemberg hier spät aufgestan-
Len sei, im Vergleich mit anderen Landesteilen doch ein gutes
Ergebnis habe. So beträgt die Zahl der llebernachtungen in
Württemberg 4 bis 5 Millionen jährlich gegenüber 12 Millionen
in Bayern und 22 Millionen in Preußen . Es mutz aber noch
viel mehr Propaganda gemacht werden . Die besonderen würt¬
tembergischen Wünsche bestehen darin , daß das Kurortegesetz bald
geschaffen , daß an einer deutschen Universität ein balneologischer
Lehrstuhl für Bäderkunde errichtet und von der Reichsbahn das
System der billigen Rückfahrkarten mehr ausgedehnt wird.

Mit warmen Worten richtete zum Schluß Reichsverkehrs¬
minister Treviranus einen Appell an die Versammelten zugunsten
des Besuches deutscher Fremden - und Kurorte . Die Wünsche des
Fremdenverkehrs werde er stets unterstützen. Leider finde er im
Reich nicht immer das Verständnis , das er erhoffe. Die Reichs¬
bahn berücksichtigt die Wünsche der Kundschaft, so weit sie finan¬
ziell tragbar wären , gern . So werde der Versuch mit der Weih¬
nachtskarte in künftigen Ferienzeiten wiederholt , zumal gerade
in Süddeutschland eine erhebliche Umsatzsteigerung sich an Weih¬
nachten ergeben hat . Er hoffe , daß bald auch die Wochenend¬
karten bis zum Montag um 13 Uhr ausgedehnt werden. Die
Steigerung des Fremdenverkehrs hängt aber von der Wieder¬
belebung des Wirtschaftsverkehrs ab. Der Fremden - und Reise¬
verkehr ist ein untrügliches Barometer für den Wohl- oder Not¬
stand eines Volkes. Unsere Grenzen werden wir gegen die Frem¬
den nicht abschließen . Die Patienten , die bisher ins Ausland
gingen , müssen aber mehr Selbstzucht bewahren . Alle Krank¬
heiten können in deutschen Kurorten geheilt werden. Der Mi¬
nister schloß mit dem Wunsch , daß der wohltätige Einfluß einer
schönen Landschaft auf den Frieden des Gemüts , wie es gerade
im Schwabenlande der Fall ist. dem ganzen deutschen Vaterlands
übereignet werde.

Nach einem kurzen geselligen Zusammensein fuhr der Reichs¬
verkehrsminister mit dem Schnellzug um 19.22 Uhr nach Fried-
richshafen weiter.

Verlängerung des sranz. MM
Paris, 28. Jan . Die Verlängerung des Reichsbankkredits

von 25 Millionen Dollar um einen Monat durch die Bank von
Frankreich steht endgültig fest. Die französische Presse versichert,
dah durch diese außerordentlich kurze Frist die vor einigen Wo¬
chen in Basel geänderte Meinung des Vankdirektors Moret an
Deutschland wiederholt werde. Gleichzeitig wird aber zugegeben,
dah die Bank nicht die Verantwortung für Währungsschwierig-
keiten in Deutschland durch Verweigerung einer Verlängerung
des Kredits übernehmen wolle.

Neuer tschechoslowakischer Pump in Paris
Paris, 28. Ja «. Die französische Regierung ist bereit , der

Tschechoslowakei die neue Anleihe von KÜV Millionen Franken
r« gewähren , um die sie im Dezember von der Prager Regierung« sucht worden ist . Die Anleihe soll in fünf Jahren getilgt wer¬
den. Als Bürgschaft soll die Tabaksteuer in der Tschechoslowakeidiene«. Der Zinssatz ist noch Gegenstand der Beratungen zwi¬
lchen den Banken.
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Ser Krieg
Kämpfe in Schanghai

Schanghai, 28. Jan . Zwischen Chinesen und Japanern
haben heute an der Grenze der internationalen Konzession der
Stadt die Kämpfe begonnen.

Die Kämpfe in Schanghai
Schanghai, 28. Jan . Japanische Marineinfanterie

in Panzerkraftwagen ist um 11.15 Uhr abends in die chine¬
sische Stadt Schapei eingedrungen. Im Hongkau -Bezirk,
der von japanischen Marinetruppen und Panzerkraftwagen
vollständig besetzt ist, hört man Gewehr - und Maschinen¬
gewehrfeuer.

Um 1 .3V Uhr früh hatten die Japaner den größten Teil
von Schanghai besetzt. Die Chinesen leisten hartnäckigen
Widerstand und weichen nach der internationalen Konzes¬
sion zurück . 13 japanische Verwundete sind ins Lazarett
gebracht worden . Die chinesischen Verluste sollen schwer
sein . Etwa 50 Chinesen sind gefangen genommen worden.
Ein japanischer Panzerwagen versuchte , durch die Konzes¬
sion vorzudringen , mutzte aber umkehren, da britische Frei¬
willige ihm die Durchfahrt nicht gestatteten.

Japanischer Luftangriff auf Schapei
Schanghai, 28 . Januar . Ein Befehl des japanischen

Oberkommandierenden , Schapei mit Bomben zu belegen,
wurde um 4 .25 Uhr früh (9.30 Uhr abends MEZ .) gegeben.
Die Bevölkerung — Schapei zählt eine halbe Million Ein¬
wohner — hat sich in ihren Wohnungen verbarrikatiert.
In den Straßen wird noch mit Maschinengewehren ge¬
schossen.

Harte Kämpfe in Schapei
Schanghai, 29 . Januar . In der Morgendämmerung

wurde das Bombardement von Schapei wieder ausgenom¬
men, und man hörte ohrenbetäubende Explosionen . Die
Japaner besetzten um 6.15 Uhr früh die militärischen
Hauptpunkte von Schapei, doch wird angenommen , daß die
Chinesen die Eisenbahnstation mit Hilfe von Panzerzügen
zurllckerobert haben in dem Augenblick, als die japanischen
Streitkräfte geschwächt waren , da sie ihren an anderen
Stellen hart bedrängten Kameraden Verstärkungen zur
Hilfe entsandten.

Gemeinsame Mtion Amerikas und Englands in der
Schanghaifrage

London, 28. Jan . Der diplomatische Korrespondent der „Mor-
nigpost" meldet : Die amerikanische Regierung hat an die briti¬
sche Regierung eine Note gerichtet, in der sie dem Vernehmen
nach eine gemeinsame Aktion wegen des japanischen Vorgehens
in Schanghai anregt . Die britische Regierung beschäftigt sich ge-
genwärtig mit dem Inhalt der Note , hat sich aber noch nicht
entschieden , welche Haltung sie einnehmen wird.

Amerikanische Zerstörer für Schanghai?
Manila , 28 . Januar . Vier hier liegende amerikanische

Zerstörer haben Befehl erhalten , alle Vorbereitungen zu
treffen , um nach Schanghai auszulaufen.*

Was geht im Fernen Osten vor?
Es herrscht immer noch keine endgültige Klarheit über

die Lage in Charbin und Schanghai. Immer noch weiß man
nicht genau , inwieweit diese beiden Städte von den Ja¬
panern beherrscht sind. Wie dem auch sei : es steht außer
Frage , daß, wenn die Japaner noch nicht endgültig die
Herren über Charbin uns Schanghai geworden sind, sie es
binnen weniger Stunden oder höchstens Tagen werden . Auf
jeden Fall haben sie ihre Hand auf die beiden Orte gelegt.

Wir sind schon so daran gewöhnt, tagaus , tagein von den
japanischen Vormarsch in China zu lesen und zu hören,
saß uns keine neue Nachricht auf diesem Gebiete mehr zu
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erschüttern vermag . Und doch soll keinen Augenblick ver¬
gessen werden, daß sich gerade jetzt im Fernen Osten Ereig¬
nisse von weltpolitischer Bedeutung abspielen, Ereignisse,
die uns alle auf das unmittelbarste angehen. Ist nicht
Schanghai der wichtigste Hafen und das größte Handels¬
zentrum des Fernen Ostens ? Ist nicht Charbin der
wichtigste Punkt der von den Russen beherrschten Ostchina¬
bahn und die größte Stadt der Nordmandschurei?

Man mag sich zu S o w j et r u ßl a n d stellen wie ma«
will — aber es kann nicht bestritten werden, daß Moskau
im Mandschurei-Konflikt eine bewundernswerte Kaltblütig¬
keit und Zurückhaltung an den Tag legt , obwohl seine In¬
teressen in der Nordmandschurei der schwersten Prüfung
ausgesetzt sind . Läuft doch die Bahn , die Ostsibirien mit
dem russischen Pacific - Hafen Wladiwostok verbindet , direkt
durch die Nordmandschurei. Und Charbin ist der Sitz der
russischen Hauptverwaltung dieser Bahn ! Wie lange kann
es noch dauern , bis die Japaner auf diese für Rußland
lebenswichtige Strecke vorrücken ? Wird Rußland bei der
größten Friedensbereitschaft auch dann noch passiv bleiben
können?

Schon beginnt die Moskauer Presse genauer als bisher
die Ereignisse unter die Lupe zu nehmen. Der letzte Leit¬
artikel des russischen Zentralorgans „Jswestia "

, der Japan
gewidmet wurde , überrascht durch seine Schärfe. Vor eini -,
gen Tagen hat Moskau der japanischen Regierung den Ab¬
schluß eines Nichtangriffsvertrages vorgeschlagen. Tokio hat
zwar unmittelbar noch nicht geantwortet , aber die japa¬
nische Presse, wohloffiziös informiert , lehnt den russische»
Vorschlag ab . Begründung : Der Kellogg-Pakt ächtet ja be¬
reits den Krieg und da ist kein russisch -japanischer Einzel»
vertrag nötig . „Jswestia " sagen dazu nicht ohne Ironie,die Existenz des Kellogg-Paktes habe die Mandschureiereig»
nisse nicht verhindern können, und es sei bis auf den heu¬
tigen Tag „ungewiß"

, wer an dem mandschurischen Krieg
die Schuld trage ; der Kellogg-Pakt setze einen komplizier¬
ten Mechanismus voraus , von dessen Funktionieren ma»
bis jetzt nichts habe verspüren können; da sei der Einzel¬
vertrag viel wirksamer. Sollte die japanische Regierung
den russischen Vorschlag ablehnen , so wäre es schlimm um
die Sache des Friedens im Fernen Osten bestellt; Japanwürde eine solche Ablehnung im eigenen Interesse bedauern
müssen . Die Weigerung Japans , einen Nichtangriffsoertragmit Sowjetrußland abzuschlietzen , würde in der Tat ei»
merkwürdiges Licht auf die Absichten Tokios werfen. Sie
würde die Annahme bestätigen, daß Japan noch ganz
„große" Dinge vor hat , die kein anderes Endergebnis habe»können, als einen neuen Weltkrieg.

Die endgültige Besitzergreifung von Schanghai würde
außerordentlich ernste Folgen nach sich ziehen . Noch kan«
Japan sich der freundlichen Duldung , um nicht zu sagen
Unterstützung seitens Frankreichs , Englands und zum Teil
sogar Amerikas erfreuen . Bald aber dürfte es mit dieser
Herrlichkeit zu Ende sein . Denn nun könnte es den andere«
Großmächten auf einmal etwas zu bunt werden . Sie habe»die japanische Expansion nur so lange geduldet, wie ihre
eigenen „Interessen " nicht unmittelbar berührt wurden.Die Besetzung Schanghais muß ein Zeichen für die Groß¬
mächte sein , ihre Japanpolitik zu revidieren . In diesemFalle ist ein kriegerischer Zusammenstoß auf die Dauer un¬
vermeidlich. Denn freiwillig wird Japan auf das bereits
Erreichte und noch in Kürze zu Erreichende nicht verzichten.

Amerika will Japan boykottieren?
Reuyork, 28 . Jan . „Herald Tribüne " befaßt sich beute in ein«

Meldung aus Washington besonders mit den Verhandlung ««
über ein gemeinsames englisch -amerikanisches Vorgehen in de»
Schanghaifrage . Das Blatt hebt in einer Schlagzeile hervor:
daß die Bereinigten Staaten de« Boykott Japans erstrebte «. —
Auch die übrigen Blätter nehmen zu den Ereignissen im fern«
Osten eingehend Stellung.

Laffel slir Abschaffung brr politischenZahlungen
Stockholm, 28. Jan . In einem Leitartikel des „Svenska Dag-

bladet "
, überschrieben „Verwirkte Forderungen "

, führt Professor
Dr . Cassel heute u . a . aus : Die Kriegsschulden sind anznsehen
als die Ursache der einseitigen Verteilung der Goldreserven de»
Welt , wodurch das ganze internationale Goldjtandardsystem zu-
sammengebrochen ist. Frankreich und Amerika wollten die Zah¬
lungen ihrer Schuldner in Form von Gütern und Diensten nicht
entgegennehme . Sie haben dadurch die einseitige Eoldansamm-
lung , den Preissturz und die Weltkrise hervorgerufen . Sie haben
den übrige » Ländern und besonders Deutschland eine unermeß¬
liche Schuld zugesiigt, so daß sie ihr Recht auf Zahlungen ver¬
wirkt haben. Wenn sich die Gläubiger eines solchen groben Miß¬
brauches ihrer Stellung schuldig machen , werden alle Reden
über die Heiligkeit der Verpflichtungen entkräftet . Das formell»

Recht ist dann von dem materiellen unrecht vsuig zerbrochen,und es bleibt nichts anderes übrig , als einen Strich unter di«
Paragraphen zu machen . Die Verantwortung für diese Ver¬
nichtung abgeschlossener Verträge fällt nicht auf die Schuldner,
isndern muß ganz und gar von den Gläubigern getragen wer¬
den . Deutschland kann ohne weiteres erklären , die Gläubiger
haben dem Lande so große Verluste zugefllgt, daß weitere Zah¬
lungen unmöglich sind . Dieselbe Erklärung können die euro¬
päischen Schuldner der amerikanischen Regierung gegenüber
abgeben.

Englische Wirtschaftler für Streichung der Reparationen
und Kriegsschulden

London , 28. Januar . Die Gruppe hervorragender eng¬
lischer Wirtschaftler , die die Streichung der Reparationen
und Kriegsschulden fordert , ist durch Sir Ernest Benn ver¬
mehrt worden , der heute vor der Handelskammer von
Glasgow eine Rede hielt , in der er u . a . sagte : Laßt uns
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Len Regierungen der Welt klar machen , daß nicht ein Cent

oder Centime Reparationen oder Schulden mehr gezahlt
wird , und daß alles , was eine Konferenz noch zu tun hat,
darin besteht , den Rückzug der dummen Menschen zu decken,
die siet den letzten dreizehn Jahren dies Durcheinander

erzeugt haben.

Konferenz der Kultusminüler
über EalpolWeruns der Schule

B«rlk«, 28 . Jan Mit der Frage der Entpolitisierung der

Schule beschäftigte sich im Neichsministerium des Innern eins

Konserenz der Kultusminister der Länder unter Vorsitz des

Reichsministers Dr . Gröner . Die Berichte der Minister gaben
«inen Einblick in die tatsächliche und rechtliche Lage in den ein¬

zelnen Ländern und zeigten die Maßnahmen auf , die gegen die

Politisierung der Schule bisher ergriffen wurden . Auf Grund

der eingehenden Aussprache stellte Reichsminister Grüner als ein¬

mütige Auffassung fest, daß die Parteipolitik nicht in die Schule

gehöre Er werde es stets begrüßen, wenn die Länder entspre¬

chend den verschiedenen Verhältnissen scharfe Maßnahmen er¬

greifen . Ob und inwieweit den von mehreren Seiten ausgespro¬
chenen Wünschen gemäß von reichswegen einheitliche Grundsätze

für die Entfernung der Parteipolitik aus der Schule auszustellen
seien und für die Ausführung ein einheitliches Verfahren vor¬

gesehen werden solle, müsse geprüft werden. Die Länder hätten

schon jetzt die Möglichkeit, die Teilnahme von Schülern an poli¬

tische« Versammlungen zu verbieten. Er empfehle, allgemeinen
Gebrauch von dieser Möglichkeit zu machen . Aufs schärfste zu
verurteilen sei die Verbreitung von Flugblättern uad Zeitungen

verhetzenden Inhalts unter den Schülern . Hier komme es vor

allem daraus an , gegen die Verteiler und Urheber mit allem

Nachdruck vorzugehen.
Im übrigen wies der Minister darauf hin , daß die Entpoliti¬

sierung der Schule durch positive Mrßnahmen gefördert werden

müsse, z. B . durch staatsbürgerlichen Unterricht sowie durch gute
Schülerzeitungen und Einwirkung auf die Elternkreise . Die Be¬

deutung einer unterstützenden Mitarbeit des Elternhauses hob
der Minister besonders hervor . Er erklärte sich auch bereit , den

Anregungen verschiedener Minister entsprechend einen Appell
an die Parteien zu richten , oon der parteipolitischen Beeinflus¬

sung der Jugend Abstand zu nehmen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden die Ausschreitungen
»er Eottlofenpropagauda erörtert . Es ergab sich die einmütig«
Auffassung, daß die bestehenden gesetzlichen Vorschriften, ins¬

besondere die Bestimmungen der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten vom 28 . März 1931 ausreichen, die Ausschreitungen der
Gottlosenpropaganöa zu bekämpfen . Sache der praktischen Hand¬
habung fei es. den geltenden Vorschriften einen wirksamen Voll-

Mg zu sichern.

Sie Regierimskkiie in SMemich
Bor der Regierungsbildung i« Oesterreich

Wie«. 28. Jan . Aus der näheren Umgebung des Bundeskanz¬
lers verlautet , daß Dr . Burefch damit rechnet , die neue Regie¬

rung noch beute zu bilden , und zwar als Minderheitenkabinett.
Er dürste an die Grohdeutschen nach ibrer Erklärung , odne Dr.

Schober nicht in die Regierung zu geben, nicht noch einmal heran«
treten. Man glaubt , das die Sozialdemokratische Partei bei ihrer
wohlwollend-zuwartenden Haltung bleiben wird , solange die

neue Regierung keine Verschiebung nach rechts bringt . Beson¬
derer Wert wurde aus die Feststellung gelegt , das mit der Neu¬

bildung der Regierung Burefch odne Dr . Schober keine AeiSe-
« ug io der bisherigen ouhenpolitifche« Richtung, vor allem ge¬
genüber Deutschland, eintreten wird.

Die Wiener Blätter zum Sturz Schobers
Wien, 28. Jan . Einstimmig kommt in der ganzen heutigen

Morgenvresfe zum Ausdruck , daß es sich hei dem Rücktritt der
Regierung Burefch in erster Linie darum gebandelt habe, eine»
Wechsel im Außenministerium vorzunehme«. Der Grundton al¬
ler Kommentare, daß es um Dr Schober und mebr oder weniger
um de« von ihm vertretene » außenpolitischen Kurs gegangen je»,
wird je nach der Partririchtung der Zeitungen beleuchtet.

Neri»! der Bank von Frankreich
Golddeckung von 53 aus SN Prozent gestiegen

Paris , 28. Jan . Der Bericht des Eeneralrats der Bank von
Frankreich, der in der heutigen Eeneralversammlug verlesen
wurde , besagt, daß der Kapitalzufluß nach Frankreich «uö die
Rückkehr frauzösischer Kapitalien aus dem Auslande nach Frank¬
reich seit dem Monat Mai beträchtlich gestiegen seien. Die Bank
von Frankreich habe eine weitgehende Politik der internatio¬
nalen Zusammenarbeit betrieben . In diesem Zusammenhang
wird auch die Gewährung des 25 Millionen Dollar -Kredites für
di« Reichsvank erwähnr , eine Operation , die bis jetzt nicht gelöst
werden konnte, von der sich aber die Bank von Frankreich nicht
habe ausschließen wollen. Der Bericht widmet dann längere
Ausführungen der Devisenpolitik gegenüber England . Hierbei
habe sich die Bank von Frankreich stets hilfsbereit gezeigt.
Schließlich bekennt sich der Bericht zur Aufrechterhaltung der
Konvertierungsmöglichkeit in Gold, denn das sei nicht etwa
eine veraltete Servitude . sondern die einzig wirksame Garantie
der Sicherheit der Verträge und der Moralität der Transaktio¬
nen Der Bericht ewähnt schließlich, daß der Goldbestand in
Francs um rund 15 Milliarden gestiegen und die Golddeckung,
di« gesetzlich 35 Prozent betrage , von 53,83 Prozent aus 80.75
Prozent gestiegen sei. Der Devisenbestand sei jedoch von 26 auf
23 Milliarden gesunken . Der Betrag der diskontierten Wechsel
fei mit 8 Milliarden nahezu unverändert.

Neues vom Tage
Litwinow bei Brüutng

Berli «, 28. Jan . Der Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten , Litwinow , der sich auf der Reise zu der bevor¬
stehenden Genfer Abrüstungskonferenz heute kurz in Berlin auf¬
hielt , hatte Unterredungen mit dem Reichskanzler Dr . Brüning
und dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes oon Vülow.
Die Unterredungen boten Gelegenheit zu einem sreundschastlichen
Gedankenaustausch über die schwebenden volittschen Fraaen . ins¬

besondere über die bevorstehende Abrüstungskonferenz sowie über

die von der Regierung der UdSSR , mit verschiedenen Staaten

geführten Nichtangriffspakt -Verhandlungen.

Reichssteuereinnahmen im Zeitraum Oktober-Dezember 1931

Berlin . 28 . Fan . Im Monat Dezember 1931 betrugen (in

Millionen NM .) die Einnahmen des Reiches bei den Besitz- und

Verkebrssteuern 262.0. bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben

212. 1 , im ganzen 474,1 . In den Monaten Oktober bis Dezember

1931 dem dritten Viertel des Rechnungsjabres >931. sind sonaq

an Besitz- und Verkehrssteuern 1231,7 aufgekommen, an Zollen

und Verbrauchsabgaben 794,3 , insgesamt 1936,0 Im vorherge¬

gangenen zweiten Vierteljahr des Rechnungsjahres 1931 betru¬

gen die Einnahmen aus den Besitz- und Verkebrssteuern 1391 .8,

aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 737,5 , zusammen

sonach 193,3 mehr als im dritten Viertel.

Brandstifter vernichtet eine Ortschaft

Schweudreut (Niederbayern ) , 28 . Jan . Innerhalb weniger

Tage ist fast die ganze Ortschaft Schwendreut bei Waldkirchen

Ser Brandstiftung zum Opfer gefallen . Die Ortschaft besteht nur

aus sieben Anwesen, die sich im Besitz des Fiskus befinden . Die

Anwesen sind meist an Holzhauer verpachtet. Der erste Brand

brach in der Nacht zum 11 Januar aus . Am 11 . Januar brannte

ein zweites Anwesen nieder . Das Feuer sprang auf ein drittes

Anwesen über , das ebenfalls vernichtet wurde . In der Nacht

zum 14 . Januar entdeckte man in einem Stadel und in einem

weiteren Anwesen zwei Brandherds . In beiden Fällen konnte

die Gefahr rechtzeitig beseitigt werden. Obwohl nun die Gen¬

darmerie von Herzogenreut zu Hilfe gerufen wurde , stand in

den Morgenstunden des 15 . Januar wieder ein Stadel in Flam¬
men. Die durch die fortwährenden Brandstiftungen geängstigten
Einwohner haben die Ortschaft verlaßen und sind in umliegende
Ortschaften gezogen . Unter dem Verdacht, die sämtlichen Brände

angelegt zu haben wurde ein gewisser Joseph Klinginger von

Sberseilberg verhaltet
Schließung der Wiener Universität

Wie«, 28. Jan . An der Wiener Universität kam es gestern
abend wegen des Vortrages des Rabbiners Dr . Kamianker zu
Zusammenstößen zwischen gegnerischen Studentengruppen . Heut«
vormittag setzte sich die Demonstration der Studenten im Uni-

versitätsgebäude und im Anatomischen Institut fort . Dabei
wurden drei Studenten verletzt Mittags erließ das Rektorat
eine Kundgebung in der der Senat die Vorgänge auf das

strengste rügt und gleichzeitig mitteilt , daß die Universität bis

aus weiteres geschloffen bleibt.

Rücktritt Sir Eric Drummonds
Gknf, 28 . Jan . Bom Bölkerbnndssekretariat wird offiziell

bestätigt» daß der Generalsekretär Sir Eric Drummond ein
RÄcktrittsgefuch eingereicht habe. Er wünsche nun¬
mehr. von feinem Posten enthoben zu werden uad zwar in der
ersten Hälfte des nächste« Jahres . Das Völkerbundesekretariat
teilt mit, daß der Bölkerbundsrat einmütig Sir Eric Drummond
gebeten habe, aus seinem Posten zu bleiben. Der Generalsekretär
hat jedoch mitgetellt , daß sein Beschluß endgültig sei.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 29 . Januar 1932.

— Postkarten nach dem Ausland . Der Wert der aus
den Postkarten des innerdeutschen Verkehrs aufgedruckten
S-Pfg .-Wertzeichen beträgt nach dem 15. Januar nur noch
8 Pfg . Wenn solche Postkarten , auch mit Antwortkarte , nach
dem Ausland — abgesehen nach Freie Stadt Danzig , Li¬

tauen und Memelgebiet , Luxemburg und Oesterreich — ver¬

sandt werden , sind auf der Postkarte und auch auf dem Ant-
wonteil Freimarken im Gesamtwert von 9 Pfg . , jedoch
im Verkehr mit der Tschechoslowakei und Ungarn 4 Pfg .,
nachzukleben . Die Aufgabepostanstalten sind angewiesen,
unzureichend freigemachte Postkarten dieser Art an den Ab¬

sender , wenn dieser bekannt ist, zur richtigen Freimachung
zuriickzugeben . Ist die Rückgabe nicht möglich^ so werden
die Postkarten mit Nachgebühren belegt.

Kaum glaublich — aber wahr!
So bescheiden sich der Bahnhof Berneck in der Weitung des

Kölldachtals beim Uebergang in das Nagoldtal in das Land¬
schaftsbild etnfügt , so besaß er doch seit Zeit seines Erdendaseins
ein Juwel , ein Naturdenkmal seltenster Art , um das ihn nicht
nur sämtliche Bahnhöfe , sondern — die Landeshauptstadt aus¬
genommen — auch sämtliche Stadt - und Staatsparke Württem¬
bergs beneiden konnten : In dem kleinen Ziergärtchen beim
Brunnen stand ein Trompetenbaum (Ontslpa digno-
luoiciesj , ein Kind der Mutter Flora der östlichen Vereinigten
Staaten Nordamerikas . Soweit bisher bekannt geworden, be¬
sitzt in Württemberg nur noch die Stadt Stuttgart zwei Exem¬
plare dieses nordamerikanischen Trompetenbaums . Die Erde
zählt nur drei Arten von Trompetenbäumen , außer dem ge¬
nannten noch den Japanischen (Ostslpa ovata ) und den Süd¬
amerikanischen (OecroM palmata ) , welcher aber nur namens - ,
jedoch nicht stammverwandt ist . Der nordamerikanifche Trom¬
petenbaum führt auch den Namen Zigarrenbaum , weil seine
Fruchtschoten einer sogenannten „Virginia "-Zigarre mit ihrem
Halm -Mundstück sehr ähnlich sehen. Er erreicht eine Höhe von
16 Metern . Besonders auffallend sind feine großen , herzför¬
migen Blätter mit einem Durchmesser von 18 bis 22 Zentimeter,
dann feine großen weißen, inwendig purpurrot punktierten und

gerb gesteckten Blüten , die in oft fußlangen Rispen herabhängen.
Der Zigarrenbaum ist einer unserer schönsten Blütenbäume . Der
Baum am Bahnhof Berneck blühte jeweils im Monat August.
Dann war er von Einheimischen und Kurgästen bestaunt und
bewundert und von Lehrern mit ihren Schulklassen oft besucht.

Run ist der Baum letzten Samstag durch Bahnarbeiter unter
Aufsicht von Rottenmeister Mühletfen der Säge und dem Beil
zum Opfer gefallen , angeblich „um bessere Sichtverhältnisse zu
schaffen " . Der Vorstand der Station Berneck wollte das Fällen
des Baumes im letzten Augenblick noch verhindern ; aber seine
Machtbefugnisse waren htefiir nicht ausreichend . „Wo rohe
Kräfte sinnlos walten !" möchte man kerzengerade hinausfluchen.
Aber die Sache wird noch betrüblicher ; denn der Baum sei auf
Anweisung von „oben " gefällt worden . Wer dieses „oben"
ist , konnte ich nicht ergründen . Doch scheint dieses „oben" nicht in
der Bahnmeisterei , sondern noch weiter „oben" zu suchen zu sein.
Es ist die« der zweite Fall im Bezirk , daß Behörden , von denen
man in erster Linie erwarten könnte, daß sie für die Behufe der
Denkmalspflege Verständnis ausbringen , ein solches vermissen
lassen. Komme mir ja keine noch so hohe Behörde , um mir
weismachen zu wollen , daß die Entfernung des Trompeten¬
baumes am Bahnhof Berneck eine Notwendigkeit gewesen sei,

„um bessere Stchtverhältnisse zu schaffen
" ! Der Baum hatte

genügend Abstand von Bahngleis und Straße , hatte einen ast¬
freien Stamm von über 3 Meter Höhe und dazu weder eine

hängende noch breit ausladende , sondern eine aufwärtsstrebende
Krone , die weder ins Bahngleis noch in die Straße hereinragte.
Der Baum bildete kein Sichthindernis , weder für den Bahn -,
noch für den Auto-, noch für den Fuhrwerksverkehr , weder tal¬

aufwärts noch talabwärts , noch für die Straße hinter dem
Bahnhofsgebäude . Für letztere mögen das Untergesträuch und
der dort befindliche verknorpelte Hollunder ein gewisses Sicht¬
hindernis gewesen sein, nicht aber der Trompetenbaum . Hier
scheint eben wieder einmal nach dem berühmten Schema k ge¬
arbeitet — sonst sagt man : „gehanswurstelt

" — worden zu sei».

Der Trompetenbaum am Bernecker Bahnhof war nicht nur
eine Rarität ; er scheint auch ein besonderes Stück Geschichte ver¬

körpert zu haben . Ich habe mir immer die Frage vorgelegt:
Jst 's wohl reiner Zufall oder sind wohl besondere Umstände da¬

mit verbunden , daß der seltene Baum hieher kam ? Nun wird
mir von Bernecker Seite aus erzählt , daß der Baum mit der Er¬

bauung des Bernecker Bahnhofs auf besondere Veranlassung des

letzten wiirttembergischen Königs gepflanzt worden sei, wie von

ihm auch gleichzeitig die doppelte Einfügung der drei liegenden
Hirschhörner in den Deckenzierat der offenen Wartehalle verfügt
worden fei . König Wilhelm ll . habe dadurch dem Kämmerer
des Kgl . Hauses . Herrn Baron Wilhelm v . Gültlingen -Bernech
und damit auch der Stadt Berneck eine besondere Gunst erweisen
wollen . Ob dies richtig ist , kann ich nicht nachprüfen . Aber

jedenfalls findet man es begreiflich, daß sich die Bernecker und
andere über die ungerechtfertigte Entfernung des Trompeten¬
baumes entrüsten. Denkmalspfl . Schwarz.

„Grünen Baum " -Lichtjpiele . „D i e w e i tz e Sch w e st e r

oon St . Veit h"
, einer der besten stummen Filme der

letzten Jahre läuft am Samstag und Sonntag in den

„Grünen Baum " -Lichtspielen . Dies wäre der erste Film
aus einer Blutenlese von den in den letzten Jahren ange¬

fertigten Filmen , dem in den nächsten Wochen noch eine

ganze Reihe bedeutender Filme folgen wird.

Württ . Volksbühne . Am 11 . Februar gelangt im „Löwen¬

saal" in Nagold Earl Zuckmayers neuestes Bühnenwerk : „Der

Hauptmann von Köpenick" zur Aufführung . Das Stück,
das neben Bruckners „Elisabeth von England " die größte Thea¬
tersensation der letzten Spielzeit war , erlebt zur Zeit einen bei¬

spiellosen Siegeszug über sämtliche deutsche Bühnen . Die

Inszenierung des interessanten Werkes hat Intendant Michels
übernommen . Die Titelrolle spielt Hans Neumeister . Die

Bühnenbilder sind von Erik Homann -Webau . Die „Potsdamer
Tageszeitung " schreibt : Zuckmayers Bilderfolge ist kein Stück

„gegen das Militär "
. Der Dichter läßt Voigts Schwager

Hoprecht, einen greisen Mann , ganz ausdrücklich ein prachtvolles
Wort über Soldaten , Offiziere und echte Kameradschaft sprechen.

Von der Freien Turnerfchaft . Am »ergangenen Samstag
hielt die Freie Turnerschaft im „Engel " chre Hauptver-
sammlung ab , die sehr gut besucht war . Vorstand Silber-

horn begrüßte die Sportgenosfen und -Genossinnen . Aus dem

Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß es an Arbeit und Mühe
nicht gefehlt hat und die Turn - und Sportabteilung wirklich
gute Früchte gezeitigt hat . Der Mitgliederbestand konnte trotz
verschiedener Austritte , infolge Wohnungswechsel und einiger
Ausschlüsse , durch gesteigerte Werbung ausgeglichen werden . Der

Kassenbestand ist als sehr gut zu bezeichnen, eine ganz nette
Summe konnte trotz des schlechten Wirtschaftsjahres verbucht
werden . Dies hat der Verein hauptsächlich der Opferfreudigkeit
seiner Mitglieder und der Arbeitsfreude der Kassierer zu ver¬
danken . An Vereinseigentum ist ein schöner Bestand im Betrag
oon ca. 509 Mark vorhanden . Bei Punkt Wahlen zum Vorstand
und Ausschuß trat keine Aenderung ein . ein Beweis , daß die

Vorstandschaft ihrer Aufgabe bewußt war . Als Turnwart wurde

unser alter bewährter Sportgenosse Groll wieder gewonnen.
Helle Begeisterung war im Verein vorhanden , als dieser Punkt
seine Lösung gesunden hatte . Zum Damen -Turnwart wurde
M . Volle bestimmt , der schon längere Zeit diesen Posten inne¬

hatte und in manch schwierigen Situationen seinen Mann stellte.
Eine längere Debatte gab es in Punkt Futzballabteilung . Es

wurde beschlossen, die Fußballabteilung weiterbestehen zu kaffe«,
jedoch vorläufig nur Privat - und Freundschaftsspiele zu machen.
Als Sportleiter wurde E . Burkhardt gewählt . Vereinswande¬

rungen füllen alle zwei Monate vorgenommen werden und ein

größerer Ausflug mit Auto nach Heilbronn . Der Vorstand dankte
allen Mitgliedern für ihre Arbeit und appellierte an alle Turner
und Sportgenoffen , nicht zu erlahmen tn ihrer Arbeit , um den
Verein vorwärts zu bringen . Der Verein beschloß einmütig,
weiterzuarbeiten an dem Werk, das wir begonnen . Die Parole
hieß : „Kein Rückwärts gibt , ein Vorwärts nur !" Es hat sich
klar und deutlich gezeigt, daß die Arbeiter -Turn und Sport¬
bewegung in der Freien Turnerschaft Altensteig eine gute Pflege¬
stätte hat . Darum , auf ihr Sportler und Turner , schließt die

Reihen ! Auch allen unserer Bewegung noch Fernstehenden gilt
dieser Ruf . Kommt zu uns , treibt Sport und Körperpflege,
stählt eure Nerven und die Kraft , dann ist unser die Zukunft:

Nagold , 28. Jan . (Bezirksverein der Körperschaftsbsamten,
Ortsvorsteher und Gemeindepfleger in Nagold .) Zu der ge¬
meinsamen Versammlung am 25 . Januar d . I . in der „Linde"
in Nagold fanden sich 69 Teilnehmer ein . Der Leiter der Ver¬

sammlung , Bürgermeister Maier -Nagold , begrüßte besonders
die Gäste Landrat Baitinger , Arbeitsamtsdirektor Reg .-Rat Dr.

Stahlecker und Forstmeister Birk -Nagold , beglückwünschte de»
Kollegen Zink-Obertalheim zu seiner einmütigen Wiederwahl
und gedachte des Ablebens des Seniors der Gemeindepfleger des
Bezirks , des Gemeindepflegers Herter in Wart , zu Lessen Anden¬
ken sich die Versammlung von den Sitzen erhob . Besprochen
wurden zunächst die neuen Notverordnungen , die vierte Notver¬
ordnung des Reichs und die Württ . Ausführungsnotverord-
nungen . Die allgemeine Lage und besonders die Lage unserer
Gemeinden hat sich durch die Notverordnungen nicht gebessert,
eher verschlechtert, doch muß man zufrieden sein, daß infolge der
Notverordnungen das Rad herumgeht und das Durchhalten er¬
möglicht wird . Der bisher verhältnismäßig milde Winter hat
ja sein gut Teil dazu beigetragen , über die großen Schwierig¬
keiten etwas leichter hinwegzukommen, als dies im Herbst de«
Anschein hatte . Allerdings nehmen die ausgesteuerten Wohl¬
fahrtserwerbslosen bedeutend zu , die die Ortsfürsorgekaffen , w«
keine Arbeit bereitgestellt werden kann , erheblich belasten . Eine
Rückschraubung der Unterstützungssätze, wie sie in der vierte«
Notverordnung gestattet wurde , ist unvermeidlich . Daß auch die
Sozialversicherung abgebaut werden muß , war schon in de«
Jahren 1928 und 1929 , als die Reichsgesetzgebung noch außer¬
ordentlich freigebig war , jedem Einsichtigen klar . Besprochen
wurde ferner die Preissenkung , die Anbringung von Preisschil¬
dern und Preisverzeichnissen , der Milchpreise und die Hiinvler-
spanne , sowie die Senkung der Kapital - und Mietzinse . Die
schwierige Lage der Gemeinden wird in unseren Schwarzwald¬
gemeinden über den allgemeinen Notstand hinaus noch dadurch
besonders verschärft, daß die Wälder der Gemeinden und Bauer«
nichts mehr abwerfen . Zum großen Teil lebten bisher die Ge¬
meinden vom Ertrag der eigenen Waldungen . Ueber de« Hok^
absatz referierte Forstmeister Birk . Trotz aller Bemühungen ui»
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Kämpfe der Waldbesitzer , der Privaten , wie der Gemeinden und
des Staates , ist noch keine Besserung festzustellen . Brennholz
hat zwar bis jetzt bei wesentlich gesenkten Preisen noch einen
befriedigenden Absatz, dagegen ist die Nachfrage nach Nutzholz
und das Preisangebot noch verhältnismäßig gering . Freilich
leiden auch die Sägewerke und Holzhandlungen schwer unter der
Krisis , aber umsonst kann auch der Waldbesitz seine Ware nicht
abgeben . Der Staat hält sich im allgemeinen an einen Preis
von SO Prozent der Forsttaxe . Der heurige Einschlag ist wesent¬
lich reduziert und es wird im allgemeinen nur dann geschlagen,
wenn Aussicht auf Absatz vorhanden ist. 50 Prozent der Forst¬
taxe entsprechen etwa 70 Prozent des Friedenspreises , während
die Ausgaben im allgemeinen noch mindestens auf 150 bis 200

rozent der Vorkriegsausgaben stehen . Von einer anderen
eite droht der Waldwirtschaft neuer Schaden . Wir stehen bald

vor den Frühjahrskulturarbeiten . Kulturarbeiten sind schon im
Vorjochr wegen der schlechten Einnahmen zurückgestellt worden.
Der Wald wirft voraussichtlich Heuer gar nichts ab und das
Pflanzensetzen wird wieder Unterlasten , wodurch den Schaden
die künftige Waldwirtschaft hat . In den Gemeindewaldungen
und in den Privatpslanzschulen stehen Millionen der schönsten
Pflanzen , die verbrannt werden müssen , wenn sie Heuer nicht
verpflanzt werden können . Das teure Geld , das auf Samen und
Pflanzen aufgewendet worden ist, wäre völlig verloren . Da
liegt die Frage gewiß nahe : Kann mit Hilfe der Erwerbslosen
und Unterstützungsempfänger nicht erreicht werden , daß die
Pflanzen ihrer naturgegebenen Bestimmung im Wald zugeführt
werden ? Herr Reg .-Rat Dr . Stahlecker behandelte auf die
Bitte des Vorsitzenden das Problem vom arbeits - und versiche¬
rungsrechtlichen Standpunkt aus . Es gibt Möglichkeiten , die
Kulturarbeiten mit Hilfe der Arbeitslosen in Gang zu bringen,
sei es im Weg der Notstandsarbeit , der Pflichtarbeit oder des
freiwilligen Arbeitsdienstes . Allerdings immer unter der Vor¬
aussetzung , daß die Arbeit zusätzlich sein muß , d . h . daß sie den
ordentlichen Arbeitern nicht weggenommen wird . Die Lage der
Waldbesitzer ist aber so, daß die Kulturarbeiten infolge des
Mangels an Mittel unterbleiben , wenn die Arbeitslosenunter¬
stützung nicht für diesen Zweck dienstbar gemacht werden kann
und von der Kulturarbeit der Arbeitslosen haben ja erst spätere
Geschlechter den Nutzen . Die Gemeinden sollten sich sehr ange¬
legen sein lasten , die Kulturarbeiten mit Hilfe einer Notstands¬
arbeit oder des freiwilligen Arbeitsdienstes Heuer durchzuführen,
damit wenigstens die Pflanzen verwertet sind und nicht ver¬
nichtet werden müssen . Das Arbeitsamt Nagold ist zu jeder
weiteren Beratung gerne bereit , wie Herr Dr . Stahlecker auch
andere Fragen aus der Mitte der Versammlung wie z . B . die
Auszahlung der Unterstützungsgelder in jeder Gemeinde bereit¬
willigst beantwortet hat . — In der nächsten Versammlung soll
das Milchgesetz und die württ . Vollzugsverordnung und das
Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch behandelt werden.

Wildbad , 27 . Januar . (Freiwilliger Arbeitsdienst .) In der
letzten Gemeinderatssitzung stand die Einführung des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes auf der Tagesordnung . Der Vorsitzende
berichtete hierzu : Neben der Arbeitsleistung sollen auch hier
die Betreuungsmaßnahmen einen besonders wichtigen Teil bil¬
den . Die Teilnahme sei , wie schon der Name sagt , völlig frei¬
willig . Dabei sollen weder den übrigen Arbeitslosen Arbeiten
entzogen , noch Arbeiten ausgeführt werden , die z . B . als Nor-
ftandsarbeiten ausgefiihrt werden können . Es sei gedacht , daß
sechs Stunden täglich Arbeit geleistet würde und daß die übrige
Zeit der geistigen und körperlichen Ertüchtigung gewidmet sein
olle (Sport , belehrende und unterhaltende Vorträge , Besich¬
tgungen , Spaziergänge , Kurse usw .) Daß unsere jugendlichen

Arbeitslosen sich gern beteiligen werden , beweise , daß sich auf
den ergangenen Aufruf sofort 66 Arbeitslose gemeldet haben.
Nach dem Vorschlag des Arbeitsamts dürfte es sich zunächst aber
nur um 30—40 Teilnehmer mit 1000 bis 2000 Arbeitstagen han¬
deln . Als geeignete Arbeiten schlug der Vorsitzende die Ausfüh¬
rung der Verbesserung des Süßerwegs im Wäldteil Wanne mit
einem Aufwand von 4350 Mark und etwa 1000 Arbeitstagen,
und die Verbesserung des erbreiterten Wegs bei der Fünfweg¬
scheide mit einem Aufwand von 3754 Mark und 900 Arbeits¬
tagen vor . Der Vorsitzende beantragte , die Entlohnung am
freiwilligen Arbeitsdienst durchweg mit wöchentlich 12 Mark er¬
folgen zu lasten , wozu noch ein Mittagesten aus der Notküche
oder ein Barzuschuß von 25 Pfennig je Tag aus der Stadtkasse
kommen soll . Nach längerer Beratung wurde mit allen gegen
zwei Stimmen die Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes
beschlossen.

Herrenberg » 27 . Januar . Der Gemeinderat hat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen , die Lernmittelfreiheit
auf die Weise einzuschränken , daß künftig die allgemeine
Lernmittelfreiheit aufgehoben wird » daß aber den Bedürf¬
tigsten auf Antrag die Lernmittel weiterhin gereicht wer¬
den . Die Vereinsbeiträge , die die Stadt seither den Ver¬
einen geleistet hat , wurden gestrichen , soweit sie nicht
zwangsläufig sind . Diese einschneidenden Maßnahmen
bedeuten eine Ersparnis von 1069 Mark gegenüber 1931.

Renningen » 28 . Januar . (Eine gefährliche Seuche .)
Es ist nicht genug , daß die hiesigen Landwirte ein außer¬
ordentlich schlechtes Jahr hinter sich haben und nicht nur
in ihren Erträgnissen aus Wiese , Feld und Wald schwer
geschädigt sind , noch der Schluß brachte einen neuen gefähr¬
lichen Feind in die Gemeinde , die Leberregelseuche,
die unter dem Vieh ausbrach und schon über dreißig Stück
Rindvieh , darunter nicht das Schlechteste , hinwegrafste.
Einige Ställe sind durch die Seuche schon fast völlig geleert,
aber noch sieht man kein Ende und man wird damit rechnen
müssen , daß noch weitere Tiere eingehen . Die Seuche ist
absolut nicht harmlos und vor allem nicht leicht zu nehmen.
Ihre Ursache dürfte darin zu suchen sein , daß sich durch die
Ueberschwemmungen des Tales im vorigen Jahr in dem
überschwemmten Futter die Eier einer gewissen Schnecken¬
art gefunden haben , die als Zwischenträger der Krankheits¬
erreger anzusehen ist.

Altoberndorf , O .A . Oberndorf , 28 . Januar . (Ein Lang¬
holzstamm demoliert ein Haus und seine Einrichtungen .)
Beim Herunterlassen der Langholzstamme vom Wald auf
die Straße nahm plötzlich ein Stamm eine andere Richtung
und durchschlug beim Friedhof das Haus des Eugen Schnei¬
der . Der Stamm durchschlug die ganze rückwär¬
tige Hauswand, nahm seinen Weg durch das
Schlafzimmer über die beiden Betten hinweg , durch¬
bohrte den Wandkasten, drang ins Wohnzimmer
ein und durchschlugnochdievordereWanddes
Hauses , um endlich wieder ins Freie zu gelangen.

Langenau , O .A . Ulm , 28 . Januar . (Seid untertan . . .)
Folgendes ergötzliches Stückchen passierte unlängst bei einem
Holzverkauf in unserer Nachbarschaft . Um die zwei letzten
Schläge des Verkaufes bewarben sich zwei Burger aus
einem Orte , der Bürgermeister und ein Handwerksmeister.
Als der letztere sah , daß ihm der Bürgermeister das Holz
wegsteigern wollte , rief er ihm zu : „Du Schuftes , du hältst

hält Sie mit allen Nachrichten aus Stadt
und Land , mit den neuesten politischen Gescheh¬
nissen stets auf dem Laufenden. Unser

..Tckwsprwsmsn 8onnrsg8v >2N"
bietet dazu reichhaltigen Stoff zur Unterhaltung
und Belehrung . Sie ist eine unentbehrliche

» eimsi - Lviiunsi
doch dei ' Gosch "

, worauf schlagmäßig das Dorfoberhaupt
still war und der biedere Handwerksmann zu seinem Holze
kam.

Stuttgart , 28 . Jan . (Silberschatz .) Zwischen der Unter-
türkheimer Neckarbrücke

'
und der sog . Daimler -Brücke sah ein

Angler aus Untertürkheim silberne Metallstücke aus dem
Wasser glitzern . Mit Hilfe von zwei Obertürkheimer Bür¬
gern konnte er annähernd 700 RM . in Fünf -, Drei -, Zwei-
und Einmark -Stücken Herausangeln . Es handelte sich dabei
leider um Vorkriegsgeld , das heute nur noch den Silberwert
besitzt . Wei das Geld in den Neckar kam, ist noch nicht
aufgeklärt.

Schwäb . Skimeisterschaft verschoben. Wie
der Schwäbische Schneelaufbund bekannt gibt , ist die für
Sonntag , den 31 . Januar , in Baiersbronn angesetzte Aus¬
tragung der Schwäbischen Sklmeisterschaft wegen Schnee¬
mangels auf einen späteren Zeitpunkt verschoben worden.

Tod durch Salzsäure. In selbstmörderischer Ab¬
sicht trank in einem Hause der Streuergasse in Cannstatt
eine 40 Jahre alte Frau Salzsäure . Die Lebensmüde wurde
in das Krankenhaus Cannstatt übergeführt und ist dort
wenige Stunden nach ihrer Einlieferung gestorben.

Reutlingen , 28 . Jan . ( M i n i st e r b e s u ch . ) Im Nah¬
men seiner Dienstreise , die den Reichsverkehrsminicher Tre¬
viranus nach Süddeutschland führte , besichtigte dieser heute
vormittag die Friedrich -List - Kameradschaft , das Arbeits¬
lager des freiwilligen Volksdienstes in Reutlingen . Tre¬
viranus führte in einer kurzen Rede vor der Kameradschaft
aus » daß jeder , der beim Volksdienst mitarbeite , berufen
sei , Führer zu werden . Es sei nicht ausgeschlossen , daß der
Volksdienst im Osten Land zur Siedlung zugewiesen er¬
halten würde.

Eßlingen , 28 . Jan . (Tödlich verunglückt .) Po-
lizeihauptmann a . D . Schöll , der sich in der vaterländischen
Bewegung lebhaft betätigt hatte , wurde auf dem Bahngleis
zwischen Pfauhaujen und Unterboihingen tot aufgefunden.
Hauptmann Schöll , der im 50 . Lebenszahre stand , hatte am
Dienstag abend in Nürtingen sich mit Freunden getroffen
und war allein zurückgesahren . Ueber den Hergang des ihn
betroffenen Unfalls ist näheres bis jetzt nicht bekannt . Es
scheint , daß er aus dem fahrenden Zug gestürzt ist und von
einem auf dem Nebengleis entgegenkommenden anderen
Zug überfahren wurde.

Heilbronn , 28 . Jan . (Blutvergiftung . ) Die 7 und
3 Jahre alten Söhne des Werkmeisters Fritz sind kurz hin¬
tereinander an Blutvergiftung gestorben , die möglicherweise
auf erne wenige Wochen vorher durchgemachte Mandel¬
entzündung zurllckzufllhren war . Trotz alsbaldiger Zu¬
ziehung mehrerer Aerzte konnte leider das Leben beider
Kinder nicht mehr gerettet werden.

Reckaryausen , 28 . Jan . ( Mit der Axt nieder-
geschlagen . ) Die beiden Nachbarn , Landwirt Karl
Brecht , und der Sohn des Bäckers Egner , gerieten in Streit,
in dessen Verlauf Brecht zum Beil griff und auf Egnei
einhieb . Egner wurde am Kopfe schwer getroffen und mußte
ins Hirschhörner Krankenhaus eingeliefert werden . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt . Der Täter wurde in das
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Aalen . 28 . Jan . (T o t a u f g e f u n d e n .) Nachmittags
wurde der 59 Jahre alte Sandwerkbesitzer Karl Mertz iw
Tannenwäldle tot aufgefunden . Mertz ging von zu Haust
weg , um nach einem Schlag Stangen zu sehen , der demnächst
versteigert werden sollte und wurde dann im Walde von
einem Herzschlag ereilt.

Vom Heuberg . 28 . Ja . (Erdbebe n . ) Am Mittwoch
früh gegen 4 .45 Uhr wurden auf dem Heuberg zwei kräftige
Erdstöße verspürt . Die Stöße waren von starkem unter¬
irdischem Rollen begleitet.

Rundfunk
Samstag . 30 Jan . : 6 .15 Ubr Gymnastik , von 10 bis 13 .30 Uh,

Schallvlatten . Nachrichten. Weller . 15 Uhr Stunde der Jugend,
16.20 Ubr Konzert . 18 .30 Ubr Zeit . Soorr . 18 .10 Uhr Das Hy-
drierveriabren zur Gewinnung von Benzin aus Kohle und Erd¬
öl . 18 05 Ubr Spanischer Sorachunlerricht , 9 30 Uhr Zeit Wet¬
ter . 19 .35 Ubr Vortrag : Von der Arbeit des VDA . und deutsch,
Not in den Schwarzmeergebieten 20 Ubr „ Simonie aus Oester¬
reich"

. 22.10 Ubr Wetter . Nachrichten, anschließend Konzert.

Sonntag , 31. Jan . : 7 Uhr Bremer Safenkonzert . 8 Ubr Gym¬
nastik, 8 .30 Ubr Konzert . 10 .15 Ubr Evans . Morgenfeier . 11 Uhr
Schumann - Klavierstunde . 1130 Uhr I . S . Bach . , 2 .05 Ubr Kon¬
zert . 13 . 15 Ubr Kleines Kapitel der Zeit . 13.30 Ubr „Fiitterungs-
fragen "

, 14 Ubr Vortrag : Kampf der Vergeßlichkeit 14 .30 Ubr
Stunde des Chorgesangs , 15 Ubr Stunde der Jugend 18 Ubr
Zitherkonzert . 18.30 Ubr Konzert . 18 Ubr Autorenitunde 1910
Ubr Sportbericht , 19 30 Ubr Eine Viertelstunde Lyrik . 19 4S
Ubr Klavierkonzert 20.30 Ubr Anekdoten und Sväsie . 2115 Ubr
Siegfried , 22 .30 Ubr Nachrichten Svort . 22.40 Ubr Tanzmusik.

Montag , 1 . Februar : 6 .15 Ubr Gymnastik , von 10 bis 13.30 Ubr
Schallplatten . Nachrichten Wetter , 14.30 Uhr Spanischer Sprach¬
unterricht . 15 Ubr Englischer Sprachunterricht 16 .30 Uhr Bin-
menstunde . 17 05 Uhr Lieder , 17 .30 Ubr Alte schwäbisch -aleman¬
nische Fastnachtsbräuche . 18.30 Ubr Zeit . Landwirtschaft . 18 40
Ubr „Sicherheit "

. 19.05 Ubr Englischer Sprachunterricht . 1930
Ubr Zeit . Wetter . 19 .35 Uhr Vortrag : Wirtschaftskrise und So¬
zialpolitik . 20.20 Uhr Konzert . 23 Uhr Wetter , Nachrichten , 23 .30
Ubr Schachfunk.

anbei und Verkehr
Kontingentierung der deutschen Elektroeinsuhr nach Frankreich

Berlin , 28. Jan . In den letzten Tagen hat man sich über eine
umfassende Kontingentierung der deutschen Elektroeinsuhr nach
Frankreich geeinigt , wobei im Prinzip das Jahr 1931 als da»
Optimum der freien Elektroeinsuhr nach diesem Lande angesehen
wird Das deutsche Kontingent wird unter Ausrechterhaltung
des prozentualen Anteiles am französischen Markte nach dem
Veschäftigungsstand der entsprechenoen französischen Industrie¬
zweige festgesetzt werden Bei diesem Abkommen , in das auch
das Saargebiet mit einbezogen ist, sind für das erste Viertel¬
jahr 1932 Abschläge vorgesehen , die zwischen 10 und 30 Prozent
liegen . Im Jahre 1931 betrug die freie Einfuhr in elektrischen
Artikeln nach Frankreich 36 Will . RM Die Kontingentierung
bezieht sich vorläufig auf Maschinen . Transformatoren , sowie
andere Apparate einschließlich Installationsmaterial , Koch - und
Heizgeräte , Staubsauger usw . Die bisherigen privaten Verein¬
barungen der deutschen Industrie mit französischen Partnern
laufen unbehelligt weiter.

25 Länder auf der Leipziger Messe vertreten . Zu der vom 0.
bis 12 . März statt , indenden Leipziger Frühjahrsmesse haben sich
zahlreiche Aussteller ans rund 25 verschiedenen Ländern ange¬
meldet . Eine große Zahl von Staaten wird sich mit eigenen
Kollektivausstellungen beteiligen , darunter Kanada und die Tür¬
kei zu meisten Mal.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28. Jan . Weizen märk. 235 bi»

237. Roggen märk. 195— 197 . Braugerste 158—168 , Futter - und
Jndustriegerste 153 - 158. Hafer märk. 139- 147. Weizenmehl
28.25—32.25. Roggenmehl 27.25—29 .40 Weizenkleie 9 63 - 10,
Roggenkleie 9.60—10, Viktoriaerbsen 21 —27.50 kleine Sveijeerb-
sen 21—23.50, Futtererbsen 15—17. Allgemeine Tendenz : un¬
sicher.

Märkte
Stuttgarter Schlachiviehmarkt vom 28. Januar

Zugetrieben : 5 Ochsen , 3 Bullen , 37 Jungbullen . 32 Jungrin¬
der, 30 Kühe . 220 Kälber . 502 Schweine , 4 Schafe . Unverkauft:
4 Jungbullen . 11 Rinder.

Bullen: ausgem 24—25 ( unv .) , vollfl . 21 —23 (22—23) .
Jungrinder: ausgem . 32—35 (unv .) . vollfl . 25—30 l26

bis 30) . kl. 21 —24 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 35—38 (38—39) .

mittl . 29—34 (30—34) . ger . 25—28 (26—29) .
Schweine: von 246—300 Pfd 41 (40—42 ) , von 200—240

Nid . 40—41 ( 40—42V rwn 168 - 200 Pfd . 38—39 ( unv .) , von 120
bis 160 und unter 120 Pfd . 36—37 (36- 38) . Sauen 28—33 ( 28
bis 33 ) . — Verlau >: Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber
und Schweine langsam.

Biehpreise . Murrhardt: Farren 141 —170 . Ochsen nick»
Stiere 143—325 . Kalbinncn und Ninver 92- 370 . Kühe 170 bis
400 M . — Welzheim: Farren 120 —200 . Ochsen 400- 550.
Stiere 190- 320 , Rinder 110- 340 , Kühe 120—280 . Kalbeln 350
bis 420 Mark.

Schweinepreise . Backnang: Milchschweine 8—12 M . — B u.
ch a u a . F . : Milchschweine 12—17 M . — T e t t n a n g : Ferkel 8
bis 18 M . — E u t i n g e n : Milchschweine 12 — 13 M — Ober¬
sontheim : Milchschweine 9— 14 M . — Murrhardt: Läu¬
ter 31 . Milchschweine 11— 16 M . — W e l z h e i in : Milchschwem«
10—16 Mark.

Letzte Nachrichten
„Sl 2 " gefunden

London, 28 . Januar . Im Verlaufe der Sucharbeite»
nach dem vermißten ll -Boot „Dl 2" hat ein Seeslugzeug
etwa acht Meilen nordöstlich des Leuchtturms Portland -Bill
einen Oelflecken entdeckt und späterhin hakten die Such»
leinen der Minensuchboote dort an einem Hindernis fest,
von dem man jetzt glaubt » daß es das Wrack von 2" ist.
Als das Suchfahrzeug „Sabre " seine Anker fallen ließ , ka«
weiteres Oel an die Oberfläche . Es wurden sofort Tau¬
cher in die Tiefe hinabgelassen » die glaubten , Klopfzeichen
gehört zu haben . Bis zum Augenblick haben sie den Mee¬
resgrund noch nicht erreicht , so daß « och keine völlige Sicher«
heit besteht , ob das llboot tatsächlich gefunden worden ist.

Tragödie von Großvater und Enklekind
Düsseldorf , 28 . Januar . Der 63jährige Kaufmann

Kühnle , der seit längerer Zeit erwerbslos ist , gab heute
früh auf sein sechsjähriges Enkelkind einen Schuß ab und
beging dann Selbstmord . Man glaubt , daß Kühnle sich
aus Schwermütigkeit das Leben genommen hat und sein
Enkelkind , dem er in großer Liebe zugetan war , mit in den
Tod nehmen wollte . Das Kind liegt schwerverletzt im
Krankenhaus.

Schwere Zuchthausstrafe für Spionage
Breslau » 28 . Januar . Der Strafsenat des Oberlan¬

desgerichts verurteilte den 23jährigen früheren Reichs¬
wehrangehörigen Lehder wegen Verbrechens gegen 8 1 des
Spionagegesetzes einschließlich einer Gefängnisstrafe von
acht Monaten , die er wegen Fahnenflucht erhalten hatte , zu
insgesamt 6 ' / , Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Humor
Briand hat Galgenhumor . Nachdem er durch Laval kalt¬

gestellt war , sagte er : „Maginot (der Kricgsminister ) ist gestor¬
ben und mich begräbt man ! '^ — Und Laval selbst bekam von ihm
das Folgende zu hören : „Es tut mir leid , daß ich nicht vor
Maginot sterben konnte , aber man kann nicht alle Welt zufrie¬
denstellen und seinen Ministerpräsidenten .

"

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Einfluß des europäischen Hochdrucks dürfte vorerst

noch anhalten , so daß für Samstag trockenes und vielfach
heiteres Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Laut.
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Simmersfeld.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 1 . Februar , vormittags 9 ' /, Uhr

Fortsetzung der Zwaogsocrst. izerung wobei vorsommt:
Verschiedene Möbelstücke, Betten , restliche Eisen¬
waren, Most und anderes.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

vkMMo IkLVKV dlkl

3m Wege der Zwangsvollstreckung kommt das auf Mar¬
kung Durrweiler belegene, im Grundbuch von Dmrweiler
auf den Namen der

MI Sn». WWrll - Wmle in IllMIIkl
eingetragene Anwesen:

Geb . Nr . 4 und 4 a Wohnhaus , Scheuer , Schwelnestall,
Hofrauw, W schhaus

das Gosthus zum » tztrsch-
samt dem gesetzlichen Zubehör und ca . 4 lis Feldgrundllücken
Gemeinderätliche Schätzung vom 11 . 12 . 3l zus. — : 33550NM

am Freitag , den 5. Februar 1932, nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Durrweiler zur Versteigerung.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Dorastetten , den 25 . Januar 1932.
Kommissär: BezirksnotarBenz.

ÜL8 Lite8Ä! l> 88 rll LllillMt
Leine Oesckickte und clie

Zerstörung des ältesten
Teiles durch Orokkeuer
mit 40 Vollbildern auk

Kunstdruckpapier lVtk. 1 .50
ru buben in cler

miemisniiiung i.suk in onsnswis.

bei cler

Siam, sosnkasss «mensieis.

Ssmslsg. so . ^SNUSP

lemvp ISS
melN68 Inventur-^u3verkaut8
in Q !a8- u . por^ellZn-^Vuren

MN 101 » » svsn

kill. SlllWlll >l. . ÜÜSII^ iS.

Das Milchgchtz
vom 31 . Juli 1930.

Mit Erläuterungen und mit den Aus' llhrungsbe-

stimmungen des Reichs und der Länder.

Herausgegeben von Ministerialrat Reinhard
Käst! in. Preis Mk . 2 .80.

Altensteig.

WmmslewM.
Am Samstag , den 30 . Jan.

nachmibags 2 Uhr verkaufe
ich g -gen bare Bezahlung an
Metstbieienden:

1 Zimmerbüfett
2 Bücherftänder
1 Gammophon
und 1 Diwan

Zusammenkunftb . Bahnhof
GerliWrgllzschkrslrür Nagold

cism
5ckiu ! wsg

Vinci Ikrs Xinctsr inan-
oksrlsl Qstadrsn sus-
gssstrl . TrkMungsn,
hlusisn,Lsissrksi1,XL-
tsrrk trotrsn 81s unci
Ikrs XInclsr ciurvk dis
wirksamsn unci
dllligsn -d L

AH?
„äet^t : Seutel 35 pfx.

Dose 75 ? kß.
2u buben bei : böwen -Oro-
gerie Oskar ldiiler ; 8ckwsrr-
wald -Orogerie br . 8cktum-
berger ; Lkristian Lurgkard
jr ; borenr Kux jr . Ink . L.
Leck ; 3 . Wurster blackk.
Lr. Lckkard ; Apotheke.
Lgenbausen : Lkr . Leilkarx
Kaltenbachs blackk . ; Atkred
Kuckler ; pkairgraienwei-
ler « Apotheke Karl pettick
und wo Plakate sichtbar.

Mit . Zorktlllllt Altkvsteig
1«

Am Montag , den 1 . Febr.
1932, 15 Uyr in Spielberg
im „ Löwen " aus Staatswald
Geißeltann und Schornzhardt

1 Rm . Spltr . , 65 Rm.
Anbr. , 656 Rm - Reisig
u . Schlagr.

!jW
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.Ile weiße öweßer
l>. St. Neitß"

Einer der bedeutendsten Filme
der letzten Jahre!

Wunderbare Kloster- undLand-
schufisaufn ahmen.

Vorstellungen:
Samstag abend 8 Uhr 30Min.
Sonntag abend 8 Uhr 30 Min.
Zugendliche haben keinen

Zutritt!

Am. Schmalz P !d . 5? ^
Biilkllnge W . 28^
MWehl, Spezial 0

mit 30°/ „ Austausch¬
weizen Psd

Radsahrervereln Altensteig.
Samstag , 30 . Januar 1932 , abends V-9 Uhr

Hauptversammlung
bei Mitglied Kemps zum „ Waldhorn " .

Bollzähhges Erscheinen erwünscht der Ausschuß.

Krankenuulerftützungsvereia Aliensteig
Am Sonntag , den 31 . Januar , nachmitt ' gs 4 Uhr

hält der Verein seine halbjährliche Hauptver¬
sammlung bei Miiglieü I ^ kab Schwarz obere Stadt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.
IW . Ausschußoersammlung 1 Stunde früher.

lkÜIrvN 8ie meinen

/ Msrrttrr-

mit äen bekannt

soonvsmson Preisen

Lü/'. «Mnrkss

^ von Ssllsoapkasse
^ aaaÜöIdA ^Württemberg)

Unkündbare 4°/gi§e Oarieken xu Hausbau , ll ^po-
tkekensblösung , Lxistenrgründung.

Auskunft unci Prospekte clurct! Usuptvertieter:
tt . Walcker , Ltuttgart , Kömerstr. 72.

« ltenfiei,

Morgen Samstag

Mchrlsiivvr
mit tzammelsbratm

wozu sreundlichst einladet

Albert Luz.

S7. I 8ule knisstnung
ln osgsm

ist eine freundliche
3 —4 Zimmer-

wrmmins
mit Zubehör per sofort
oder später

stcht zu ltauseu.

macken 8ie nickt , wenn 8ie clie Iknen im
Hausierhandel anZebotenen Waren wie

Senpsmmmei ' isiien u. »ücnsp
Kaulen . ? ür Zutes Oeld erkalten 8ie vielfach
minderwertige tZualilät und ksben dadurch
VerdruL . LIeiben 8ie beim einschlägigen
Oesckäkt , das 8ie gut und rukriedensteilend
bedient , in dem Lestreben , 8ie nickt dloö
einmal ru beliefern , sondern als ständigen
Kunden ru bebslten . Wenden 8ie sich da¬
her bei jedem Ledark stets an die

ru vermieienZu haben in der

BlManblung Lmik, Altenitetg. Anfragenan dieGeschäfts
stelle des Blattes.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blaties. LuckkrmüLuoZ ^ 11svLls!8
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